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Amtsblatt für öen HbercrmLsbezirk Weuenöüug.
LS. Jahrgang.

Nr. 20 . Neuenbürg , Samstag den 5. Februar 1898.
Erscheint Montag , Mittwoch , Freitag »nd Samstag . — Preis vierteljährlich 1 10 -i , monatlich 40 durch die Post bezogen im OberamtsbezirkViertel;. -k 1 .25 , monatlich 45 -außerhalb des Bezirks viertel ;, 1 .45 . — EinrüSungspreis firr die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw . Inserate 12 ^ .

AÄtNches.

Neuenbürg.

An dieK. ÄrlsschnlinsPkdtnite.
Dieselben werden beauftragt , die Berichte betr -ff nd taubstumme

(ö—ILjähr .) und blinde ('S - 15jähr .) Kinder , zutreffendenfalls Fehlanzeige, bis 15. ds . Mts . hieher vorzulegen.
Den 3 . Februar 1893 . K. Gem . Oberoml in Schulsachen:

Pfleiderer.  Uhl.

Neuenbürg.

DikOkts »«r - cher
werden beauftragt , spätestes bis 15 . ds Mts . zu berichten , ob im Jahre
1897 durch freiwillig Ü bereinkunft der beteiligten Grundbesitzer FeW-
bereinigungen einschließlich Feldwegaulage « , ausgeiührt worden sind.

Zuwff ndeo Falls sind anzugebenr Markungsteil , Art des Unter¬
nehmens, Z it der Ausführung , Größe der bereinigten oder mit Wegenversehenen Fläche , Länge der neuangeleglen Wege » Kosten des Unter-nehmen? für die Beteiligten und für die Gemeinde.

Eventuell sind Fehlanzeigen zu erstatten.
Den 3. Februar 1898 . K« Oberamt.

P f l e i d e r e r.

Neuenbürg.

Die Grtrdehöldk«
werden ausgeforder ' . die pro ult . Januar d. I bei ihnen abgegebenenOnittnngskarten

spätestens bis 12 . Februar d I.
als portopflichtige Dienstsache hieher einzusenden , bezw. Fehlanzeige zuerstatten.

Den 4. Februar 1898 . K Oberamt.
Göbel,  stv . Amtm . g. St.

Revier Enzklösterle.

Stammholz -Verkauf.
Am Dienstag den 15 Februar 1898 . vormittags 11 Uhr

im Waldhorn in Enzklösterle aus Wanne Abt 13 Schöttleshau , Abt.14 Mühlrain , Dielersberg Abt . 8 Oberes Aschenloch , 9 Dietermiß , 14
«aubusch. 16 Hochsitz, 17 Franzojenloch . Kälberwald Abt . 38 Mühlhang:

Forchenlangholz : 76 St . mit 115 Fm I .—V. Kl .,
Tannenlangholz -. 1052 „ mit Fm . : 1520 I . 419 II . 214 II ! . .
^ 162 IV . 3 V. Kl ..Tannensägholz : 257 „ „ ,. 246 I ., 35 II .. 59 III . Kl. ,
ferner 3 Eichen IV . Kl . 1 Fm . 1 Buche I . Kl . 0 6 Fm ., 2 BirkenV. Kl. mit 0 .2 Fm.

Gemeinde Calmbach.

Stammholz - und Stangen -Werkauf.
Aus dem Gemeindewald Kälbling , Abteilungen unterer Thann undLenglesmiß kommen am

Donnerstag de» 10 . Februar d. I ., vormittags 11 '/» Uhr
auf dem Rathaus zu Calmbach zur Verstecherung:

282 St . tannenes Langholz I — IV Kl . mit 289 Fm .»
44 „ forchenes dto mit 66 Fm ..
30 „ tannenes Sägholz I .— III Kl . mit 33 Fm .,
13 „ forchenes dto . mit 12 Fm .,

439 „ tannenes Langholz V. Kl . mit 87 Fm ..
357 Baustangen I —IV Kl ..
200 „ Hagstangen I .- IV Kl .,
335 „ Hopienstangen I .— III Kl .,
1S5 „ Reisstangen I .- IV . Kl.
V>ezu werden Liebhaber eingeladen.
Ben 3. Februar 1898 . Schultheißenamt.

Häberlen.

Stuttgart.

Arennhokzlieferungs - Akkord.
Für das Etatsjahr 1898/99 bedürfen wir:

2500 Rm . buchenes,
3000 „ weißiannenes und
1000 „ gemischt tannenes,

2 - und 4spaltiges , 1 m langes Scheiterholz.
Die Lieferung — in Prrtien von 200 Rm . — wird am

Samstag den 28 . Februar ds . Js . , vormittags 1 « Uhr,
im Speisssaal der Armenbeschästigungs -Anstalt , Tunzhoferstraße 8 dahier,im öffentlichen Abstreich vergeben.

Die AkkordSbedingungcn können bei der Verwaltung eingesehenoder von ehr bezogen werden.
Den 2 . Februar 1898.

Stadt . Armenöeschäftigungs - Anstalt.
Bieselsberg.

StlMM- imd Krcimhoh-
Nkkkailf.

Am Mittwoch den 9 . Februar d . I .,
Vormittags 10 Uhr

verkauft die Gemeinde auf hiesigem
Rathaus:

ca. 90 Rm . gemischtes Nadel¬
brennholz.
57 St . Baustangen mit 7.42 Fm .,
15 „ Werkstangen I . Kl .,

226 ,. „ II . Kl
645 « » HI Kl ..

55 » » IV . Kl
195 „ Hopfenstangen ! .Kl.
718 « ' II Kl.
354 » „ III . Kl .. s

1544 „ Reisstangen I . Kl
s

SS
565 „ „ II - Kl .. s
150 „ „ V. Kl ..
635 „ Bohnenstecken,
355 „ Ausschußstangen

wozu
sind.

Käufer freundlich eingeladen

Den 2 . Februar 1898.
Schultheißenami.

Stephan.

Nützlich- und LtaiiM-
drikiiill.

Die Gemeinde Weiler versteigert
aus ihrem Gemeindewald mit Borg
frist bis 1. Oktober ds . Js . am

Montag den 7. Februar l . I . :
268 Stück Forlenstämme und
Klötze II .. III . und IV . Klasse im
Gesamtmeßaehalt von 196 Fm.

Am Dienstag den 8 Februar l . I:
656 Stück Lärchenstanaen , im
Gesamtmeßgeholt von 88 Fm.
und 50 Siück Rebstkcken.
Die Zusammenkunft ist jeweils

morgens 9 Uhr beim Rathaus.
Weiler , den 31 > Januar 1898.

Becker, Büroermstr.
Müller , Ratschr.

Revier Enzklösterle.

Nreüützolr-Nkrküüs.
Am Montag den 14. Februar 1898,

vormittags 11 Uhr
in der Krone in Enzklösterle aus
Wanne Abt . 27 Mühlrain ; Dieters¬
berg Abt . 7 und 8 Oberes und
Unteres Aschenloch. 9 Dietermiß . 13
Hütte , 14 Saubusch , 17 Franzosen¬
loch , Süßekops Abt . 4 Oberer Riß-
teich:

Rm . : 8 buchene Scheiter , 2
Nadelholz . Scheiter , 4 Eichen - ,
394 Laubholz - , 166 Nadelholz-
Anbruch.

Hfrivat - Anzeigm.

werden unter sehr günstigen Be¬
dingungen angenommen.

Ernst Würtz,
Fabrik von goldenen Brillen

und Zwickern,
Pforzheim , Leopoldstr. 6.

Einen wohlerzogenen

Junge » ,
der die Brot - u . Feinbäckerei gründ¬
lich erlernen will , nimmt in die Lehre
bis Ostern oder früher
Karl Saur , Brot- u. Feinbäcker,

M ' tzgerstr . 7, Pforzh - im.

Ein längeres , angenehmes

welches schon bei Kindern war , wird
als Kindsmädchen gesucht, sowie ein

Mädchen
dos gut servieren kann.

Restauration Gambrinus,
Pforzheim.
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Neuenbürg.
Die Weinbautreibenden des Bezirks

werden zu der am
Sonntag den 13. Februar 1838 , nachmittags 2 Uhr

stattfindenden Versammlung ms Gasthaus z. Waldhorn Grafen-
Haufen einaeladen, ui weicher Gemetnderat Wcckler au-, Reutlingen
emen Bortrag halten wird über die Bekämpfung der Redschädlingk
und über sonstige weinbauliche Fragen.

Den 8. Februar 1898. Vorstand des lankw. Vereins.
Oberamtmann Pileiderer.

Schömberg, den4. Februar 1898.

Todes - A « ; erge.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten mit, daß unser liebe Gatte, Vater
und Großvater

^ok. Inöreder, lloi-tiLiiäisr.
früher, langjähr . Gemeindepfleger

im Alter von 78 Jahren heule früh nach  langem
Krankenlager sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Barbara Lörcher mir ihren Angehörigen.

Beerdigung Sonntag Nachmittag1 Uhr.

Willige Schirmel Willige Schirme!
Die aus d?r Aonkursmaffe des Schirmfabrikanten

Herrn Anton Seyfried erstandenen

^ 8  ekirr » s
verkaufe ich, so lange der Vorrat reicht, zu den denkbar billigsten Preisen
und bitte um geneigten Zuspruch.

Achtungsvoll
Rolssrt Labs , Wmflidrilmt,

IHM— Ebenso bitte ich, die mitübernommenen Ueberzieh - und
Reparatnrfchirme gkfl. baldmöglichst abholen zu lassen.

Auswahlsendungen nach Auswärts stehen jederzeit aerne zu Diensten

8. 8 All8er , 2kckllt66lniLk6r,
Alarktplatr : 3. ? for2tlkim . kleben kstüllns «,
ewxüeblt sied äer veredrl . LinvodnerscdM von Slenen-

bnrx naü llMAedung bestens.
klombiersn , Ledinenxloses Xndn ^ieden , Lüvst-

livk « 2äüü6.
Kelvisseodakte LedLnSInng. MssiZes Uonorsr.

FtMOekslchemO-Bmk für ZeilWandz» Gotha.
Anf Gegenseitigkeit errichtet im Jahre 1821.

Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Jahr 1837 beträgt
der zur Verteilung kommende Ueberschuß:

74  Prozent
der eingezahltcn Prämien.

Die Bankleilnchmer empfangen ihren Überschuß Anteil beim nächsten
Ablauf der Versicherung(beziehungsweisedes Versicherungsjahres) durch
Anrechnung auf die neue Prämie , in den im Z 7 der Bankverfassung
bezeichneten Ausnahmefällcn aber bav durch die Unterzeichneten Agenturen:

Neuenbürg : Theod . Weiß.
Wildbad : Lehrer EPPler.

Louis üirsvddorg , kkorskoiw,
SH,

empfiehlt:
DaillkllkieläersloKö , °°MII HK — LeickenstoK«,

1u «k- UUä Luxkln , ^ U88t6>I6t>-^ lt1d6l,
rc -re- D rc -r 6 ,

IHM—̂ okertiKuiiK von Letten.
LWZs krtzlss. Kutö hus-MtM.

bL « r « kvI n,

Montag den 7. Februar 1838,
im ^ ülersaale

der Violin -Virtuosin Frln . ^ nna Heiner aus Basel
(Schwester des berühmten Klavier-Birtuofen Otto Hegner .)

Der Vorstand.

ItLlivnisek « , Krieekisedk u » ä 8pkl » i8edk

rum Versednitt ckor 97er 'lVeine vorriüZIieli geeiZnet , sorvio M
übrigen In - u ^ nsläullisvbe XV«iss - , Lot - , sorvie Dessert - p.
lslectieinnI -^Veine , Lirsedrvasser , lleutsede u IranLÖsisvtis
OoAnavs , Dimsedessensien offerieren unter karautie kür kelodelt

rn billigsten kreisen.

kraus kisoder L lüe., Lsrisrubs,
llalienisekes , Krieeliisedes n. SpLuIsodes Wein- u. IrLubeu -ImportgescliLkt,

Lellerei XenendürK,
Vertreter : 6 . 8ed1I11»S , Lükermeister in ^enondnrA,

bei velebem aueb krodeu u kroislisteo ru dnben sinä.

^ .nerlrÄNnt vorriügliebo Hsksrspsiso kür Cssuucke nnä Lrsnks,
bssonäers kür Lancier 8inä

Ho ^ SLloLlS
'solle

r >iooks » -

dlan verlange Crstisxrobsn . dlisäerlagen äureb klsüats
benntlivlr.

Ottenhausen.
' Bei Husten, Heiserkeit, Asthma re

wird als bestes Linderungsmittel
garantiert reiner

Schleuderhonig
per P 'd. 1,2V empfohlen von

M. Bürkle, Schullehrer.
Eiserne

^ Träger ^
in allen gangbaren Profilen , sowie

Hefen, Wacköfen, Kerde,
Wafchkeffel, Drahtgeflechte,

Bauöefchläge etc.,
ferner

Gypferrohre Is.. Qualität
hält zu billigsten Preisen und prompter
Bedienung bestens empfohlen.
Tlttrl 8 N688, Eisenhandl.,

Niefern b. Pforzheim.

rünucocieuctik!

S

Mb

uŝ -«E>

ßerŝljctt LsscNÜirl

Kür Hustende
beweisen über 1000  Zeugnisse
die Vorzüglichkeit von

LlliZkr'L-önillt -OllrgMellkll
^wohlschmeckendeBonbonsl

sicher und schnell wirkend bei Huste « ,
Heiserkeit, Katarrh und Ver¬
schleimung. Größte Spezialität
Deutschlands , Oesterreichs und der
Schweiz . Per Pak . 25 Pfg.

Niederlage bei
Wilh Fieß in Neuenbürg;
Chr. Boger in Calmbach.

WS eilt sscks Luxps null sscks sclnvLcds
LIsisebbrübs übsrrssobsnä gut Ulli
llräktiz; — >venigo Droxken gsnüzee,
Vor bueliuIimuL̂ou uircl gorvarntl

Die

Brustbonbons sind und bleiben
entschieden

Allerbesten
»onbons sini
)en

Carl Nill's
SPitzwegerich-

Bruftbonbons.
in Pakaten s 10 , 20 und 40
Carl Nill 's Brustsaft in Flaschen
L. 50 und 100 Beste Hausmittel
bei jedem Husten , Heiserkeit , Katarrh
u . s. w. Nur acht zu haben bei
C- Büxenstein Conditor und
F . Rall in Neuenbürg; B.
Brostns , Cond, in Herrenal b.
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ŝ bst, das vor
sein soll, dessen
liegt, macht v,
Hamburg und
sprechende Vers,
Wie verlautet -
ordnctenhauseu
ratung des lan
behauptet— ist
bau gefährlicheE
letztere Nachricht
dings erklärlich
der Stelle in B
baumzucht von
durch die erwähn

Kiaotscha
Schulze ist nack
Befehl des chi,
Genehmigung d«

2. Februar
^rt Tsimo, wo
w der neutrale!
"egt, so cnlstan!
ob dort die chin
zuständig sei.
selbstverständlich
Verfahren werde.



89

Neuenbürg.
Eine freundliche schöne

Mahnung
mit 3—4 Zimmern hat bis 1. April
oder Mai zu vermieten.

Zu erfragen bei der Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Höfen.
HV « knui»  K

mit 4 Zimmern samt Zubehör Hai
auf 1- April zu vermieien.Fr. Jauch
SV - L»

in den meisten koloaialvvareü-
vrozuell- null SelkeuimiuIluoFeu.

vr. ^ Lor» pso » 's
Leileupulver

8 ^isscsj- ?ut.vk:«r
ist das bestev»d im kedruueb di>-

iixste und bequemste

Vssedmittel

Ser VeU.

Aau aostto Kkvan auf äeu Mmen
„vr . Hiomp80n"

uvä äie LebutLwarles„Lekrvaii"
MeäerlaAeu bei: Karl küren-

stein, Karl Nadlern. Lid. SienMt.

W11K . SsLuisläsr,
HU a88i »» « ÄIu « N

Pforzheim, Hröprinzenstraße 10—12,
gegründet 1808.

Medeutendes Lager in den besten Sorten
» « Älsvlier Wvinv,

HVviiiv,
LrS »SliiIiS88i8eS »Sr HVvSiiv

von vtL 35 .— bis 180 . — p o 100 Liter. Besonders aufmerksam
mache am eine größere Partie 1885er Markgräfler und 1885er
Barnhalter . Ausländische Berfchnittwerne verzollt franco hier
von „kL 50. — p>n 100 Liier an.

Absolute Garantie für Naturrrinheit. Proben stehen gerne zuDiensten.

Schwann.
Nächsten Montag den 7. ds Mts.

K- findet grotze
Hundebörse

statt im Gasth. z. Löwen.
Einen neuen

setzt wegen zu schwer dem Verkauf aus
Fritz Scholl

KIlSUIllLtiLlllUS uuä
^.8lllML.

Seit 20 Jahren litt ich an dieser Krank¬
heit so, daß ich oft wochenlang das Bett
nickt verlassen konnte. Ich bin jetzt von
diesem Uebel idurch ein australisches Mittel
Eucalyptus ) befreit und sende meinen lei¬
denden Mitmenschen auf Verlangen gerne
umsonst und postfrei Broschüre über
meine Heilung.

Klingenthal i. Sachs.
Lru8t Ü688.

Verlrautsslolio iv AoueobürZ
bei Herrn Hi . LVoiss. »ein lluslkümMel

W ôriiRiiIttrv
zur Nachweisung der Zahl der in
Fabriken rc. rc. beschäftigten jnqendl
Arbeiter empfiehlt C. Meeh.

üdertn'M vr . lijnüenme ^kr'Z
8a1n8-Loüboü8 . Erhältlich in
Beutelna 25 und 50 Pfg. , sowie
in Schachtelna 1 ^ in den Apo¬
theken in Neuenbürg und Herrenalb.

V bis l̂i. 18.68 p. Met. — sowie schwarze,
LZLNUI » VRUV V- S »I LLljV»  Weiße und farbige He« « eberg -Seide
von 60 l>tg. bis Mü. 18.68 per Meter — glatt , gestreift, karriert, gemustert, Damaste
etc. (ca. 240 versch. Qual , und 2000 versch. Farben , Dessins etc.), poeto- uns Ltsusr-
krsl ins Usus. Muster umgehend. — bsger : es. 2 Millionen Meter.

kr. LsllUkbkrZ's 86iä6L-§ 8,briL6ii (X. L X. Not,.), 2üriod.

.
I gimmNrt nem, doppelt geriintzte rwd gi»I walchim-, echt vordpch«

Lstttsäer » .
Wir versenden zellftei , gege« Nach« . (titeL
beliebige Quantum ) Gute ASUS Bett«
federn!-r.P-r>. tz»P,«.. 88 Wz..L» .
1 M. 25 Pfg. u. I M. 48M -; Ketne
Prima Halbdaun«« 1 M. 88  PK
lind1 M. 88 Mg.; »slarfede « »:
Halbweib 2 M.. weiß 2 « . SS PK
u. 2 M.58 Mg.; Eilberwritze Bett»
federn 3 M.. 3 M. 58 Pk . 4M„ 5 M-;
iernerr Echt chinesische Gauz-
dannen 0-»r fiislMig) 2 M. 58  Pft.
II. 3 M. « erbockungt«» So

l Betv«tr»4»n»an mtnbeften» rsI—»tchtgch-üeiibkS»«Mv.
^seüMtkOs . is Lvrkorä n>»«̂

Ra».

Bei Katarrh , Husten und Heiserkeit
seien Krimmels Hustenbonbons,
LnngenshrnP und Lungenbalsa«
besonders empfohlen. Dieselben find mehr¬
fach prämiiert und in allen besseren Ge¬
schäften, sowie vom Alleinigen Fabrikanten
G . Krimmel in Calw zu beziehen.

N eu e n bür g.
Gottesdienste

am Sonntag Septuagefimä,
- den 6. Februar.

Vorm. 10 Uhr Predigt (1. Kor. 9,24—27;
Lied Nr . 421) : Dekan Uhl.

Christenlehre nachm. I V, Uhr mit den
Söhnen : Stadtvikar Lob ich.

Mittwoch , den 9. Februar, abends
7Vz Uhr Bibelstunde.

Deutsches Weich.
Der Kaiser hat bei dem neulichen Besuch

des französischen Botschafters, welcher in der
Presse vielfach mit der Drehfus- Angelegenheit
in Verbindung gebracht wurde, dem Botschafter
eine der von ihm gezeichneten Flottcn-Tabeüen
mit eigenhändiger Widmung überreicht.

ImReichstage  hat sich die Beratung
dem Reichs-Justizamte zugewandt. Am interes
santesten dürfte vielleicht die Erörterung der
neuerdings vielbesprochenen Deportations Frage
gewesen sein. Die Regierung begründete ihren
ablehnenden Standpunkt mit den eigenartigen
klimatischen und ethnologischen Verhältnissen
unserer Kolonien.

Ein Einfuhrverbot für amerikanisches
Obst, das vom Reichskanzler erlassen worden
sein soll, dessen Wortlaut jedoch noch nicht vor¬
liegt, macht von sich reden; die Zollämter in
Hamburg und Emmerich haben bereits ent
sprechende Verfügungen aus Berlin erhalten.
Wie verlautet— und im preußischen Abge-
ordnetenhause wurde dies letzthin bei der Be¬
ratung des landwirtschaftlichen Etats bestimmt
behauptet— ist in Nordamerika eine dem Obst¬
bau gefährliche Schstdlaus ausgetaucht; sollte sich
letztere Nachricht bestätigen, daun würde es aller¬
dings erklärlich erscheinen, wenn man an leiten¬
der Stelle in Berlin dieser der deutschen Obst
buumzucht von Amerika aus drohenden Gefahr
durch die erwähnte Maßregel zuvorzukommensucht.

Kiaotschau. Der Mörder des Matrosen
Schulze ist nach chinesischem Gerichtsspruch aus
Beseht des chinesischen Bezirksoorftehers mit
Genehmigungd§s Chefs des Kreuzergeschwaders
am 2. Februar enthauptet  worden. Da der
Ort Tsimo, wo der Matrose ermordet wurde,
m der neutralen Zone hinter dem Pachtgebiet
liegt, so entstand in der Presse die Streitfrage,
ob dort die chinesische oder dre deutsche Behörde
zuständig sei. Im vorliegenden Falle konnte
selbstverständlich nur nach deutschem Kriegsrechte
Verfahren werden. Die gemachten Erfahrungen

und die Praxis werden wohl bald dahin führen,
daß die Hiruerlandszone überhaupt gleich dem
Pachtqcbiele behandelt wird.

Gouverneur v. Wißmann  hat bei
der Kaisers-Geburtstagsfeier in Lauterberg am
Harz die Festrede gehalten und sich dabei über
den Werl von  Kiaotschau geäußert. Er
sagte unter anderm: „Ich glaube auch, daß die
nächsten Jahrzehnte beweisen werden, daß diese
Errungenschaft mehr Früchte tragen wird, als
Tausende von Quadratkilometern in unfern
andern Kolonien. Es ist eine Kolonie, die
unfern Landsleuten eine neue Heimat bieten
kann— ein unvergleichliches Gebiet.

Lieutenant a. D. Bronsart von
Schellendorff,  welcher seit etwaIV, Jahren
am Kilimandscharo für Straußen- u Zebrazuchl
ihätig war, ist wieder in Berlin eingetroffen.
Es ist ihm gelungen, eine Herde von 30 Zebras
in einem großen Kraal zu fangen, und die
ersten Zähmungsversuche sind so günstig ausge¬
fallen, daß man die besten Hoffnungen auf die
Zukunft setzen kann. Dieser Erfolg ist von
großer Wichtigkeit, da wir bisher dort kein
brauchbares Zugtier haben, welches das Klima
verträgt.

Kempten,  3 Febr. Endlich Winter!
Mit wahren Freudenrufen wurde heute früh
die Winterlandichaft begrüßt. Stürmische Winde
wehten dieser Tage auch bei uns und brachten
den ersehnten Regen und heute Nacht den noch
mehr ersehnten Schnee.  Zur Zeit herrscht
scharfes Schneegestöber. Eine alte Wetterregel
sagt: „Wenns an Lichtmeß stürmt und schneit,
ist das Frühjahr nicht mehr weit." ES wäre
dringend zu wünschen, daß der Schnee jetzt eine
Zeit lang liegen bleibe.

Die Mitglieder der gewerb¬
lichen Berufsgenossenschaften
(Arbeiterunfall - Versicherung)
haben in Gemäßheit des § 71 des Unfall-
Versicherungsgesetzes vom 6, Juli 1884 den
Vorständen ihrer Genossenschaften binnen sechs
Wochen nach Ablauf des Rechnungsjahres(11.

Februar 1898)  zum Zwecke der Verteilung
der Gesamlumlage eine Nachweisunq über die
im verflossenen Jahre beschäftigten Versicherungs-
Pflichtigen Personen und die von denselben ver¬
dienten Löhne und Gehälter einzureichen. Für
Mitglieder, welche mit der Einsendung einer
solchen Nachweisung im Rückstände bleiben, er¬
folgt die Feststellung der Löhne durch die zu¬
ständigen Organe der Genossenschaft. Außerdem
können derartige säumige Mitglieder gemäß
tz 104 des obigen Gesetzes mit einer Ordnungs¬
strafe bis zu 300 Mk. belegt werden. Es sei
deshalb hierdurch an die Einreichung der be¬
treffenden Lohnnachweisangenerinnert und auf
die Folgen der etwaigen Versäumnis tzingewresen.

Württemberg.
Stuttgart,  3 Febr. Se Hoh. Prinz

Weimar  stattete gestern, begleitet vom Bor-
stand der württ. Gewerbevereine, Prof. Gießler,
dem mathematisch- mechanischen Institut von
Ludwig Tesdorpf  und den Firmen Otto
Wetsert,  Schriftgießerei und gatvanoplastischr
Anstalt, Kurtz , Glockengießereiund Feuer-
spritzenfabrik, G. Lusft,  Fabrik für Metall¬
barometer und optische Instrumente, der Hof¬
buchdruckerei von Grein er und Pfeiffer
längere Besuche ab. Mil reger Teilnahme
nahm der Prinz Einsicht von den Betrieben»
welche es durch Tüchtigkeit und Rührigkeit
ihrer Besitzer und ihres Arbeitsstockes teil¬
weise zu Weltruf gebracht haben und welche
voll beschäftigt, mit ihren vorzüglichen technischen
und baulichen Einrichtungen sich ebenso den
hohen Anforderungen einer gegenwärtigen günst¬
igen Gefchästskonjunklur, wie ebenso der Ge¬
werbehygiene ausnahmslos gewachsen zeigten.
Ueberall fand das unermüdliche Interesse für
das heimische Gewerbe und für das Wohl der
Arbeiter eine dankbare Anerkennung, die in dem
freundlichen Entgegenkommen des Arbeiterper-
sonals und der Geschäftsinhaber bei allen Besuchen
zum Ausdruck gekommen ist.

Vom Lande,  3 . Febr. Dos K. Evang.
Konsistorium erläßt soeben eine Bekanntmachung
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belr. den Termin des Schulaustritts  im
Jahr 1898. Nach derselben haben in den Ge¬
meinden, in welchen aui Grund des kirchlichen
Gesetzes vom 29. Juli 1888 die heurige Kon
firmation auf Sonntag Jadika den 27. März
festgesetzt ist. die Neukorfirmierten die Schule
bis zum 16. April zu besuchen.

Reutlingen,  28 . Januar. In einer
zwischen einer Frau und einem Schuhmacher
von Eningen wegen gegenseitiger Beleidigung
gestern vor dem hiesigen Schöffengerichtvcr
bandelten Privatklage kam wi>dcr einmal das
Treiben des „Belsemer Wunderdoktors"
zum Vorschein, insofern, wie der „Gen.-Anz"
mitteilt, zwei Frauen zugeben mußten, daß sie
von demselbene>n Sympathiewittel gegen Ehe¬
bruch. ein Sälbchen zum Aufstreichen auf die
Thürdrücker ihrer Konkurrentinnen, erworben
und, allerdings ohne Erfolg, nach in Anwendung
gebracht hatten.

Anstand.
Die französische Republik  steht fort¬

gesetzt im Zeichen der Dreyfusiade Am7. Febr.
beginnt vor dem Pariser Schwurgericht der
Prozeß gegen Zola wegen Beleidigung des
Kriegsgerichts im Esterhazy-Prozeß, welchem
neuen Prozeß man in ganz Frankreich mit größtem
Interesse entgegenblickt. Inzwischen hat in Paris
der kriegsgerichtliche Prozeß gegen den vielge.
nannten Oberst Picquart stattgefunden, der be-
kanntlich Indiskretionen im Dienst im Zu
sammenhang mit der Dreŷus-Affaire begangen
haben soll; wie cs heißt, erkannte das Kriegs¬
gericht gegen Picquart auf Ausschluß aus der
Armee. In der Miltwochesitzungder Depu-
ticrtenkammer wies der Marineminister Bcsnard
die Angriffe des Radikalen Lockroy auf die
französische Flotte als unbegründet zurück und ver¬
sicherte, daß sich dieselbe in bestem Zustande befinde.

In der französischen Deputierten
kämm er  hat der Marineminister, Admiral
Besnard, das Marine-Programm der Regierung
auseinandergesetzt. Er führte aus: „Wir
wollen eine starke, kriegsbereite Marine; wir
wollen daß die Verbindungen mit Algerien und
Tunis gesichert seien. Wir wünschen daß das
Mittelmeer ein französischer Golf bleibe. Mit
den geforderten Krediten beabsichtigt die Regierung
Schiffe zu bauen. welche den gegenwärtigen
Fortschritten der Technik entsprechen"

Anteryaltender Heil.

Auf verwegener Bahn.
Kriminalnovelle von Gustav Höcker.

(Fortsetzung)
Etwa acht Tage nach diesem Besuche

Siglinde's hatte diese sich von Volkmar vcr»
abschiedet und die Reise nach London angetreten,
um ihre kleine Nichte abzuholen. Herr von
Harnisch war wiederholt dagewescn, ohne den
Mel beschäftigten Advokaten zu Hause zu treffen
doch stellte sich, als dieser ihn deshalb endlich
in seinem Hotel aufjuchte, heraus, daß er nichts
Besonderes auf dem Herzen hatte, sondern nur
ungeduldig war, zu erfahren, ob Volkmar auf
Grund des ihm an die Hand gegebenen Materials
schon Resultate erzielt habe. Der Rechtsgelehrte,
welcher, wie wir wissen, Niemand in seine
Karten blicken ließ, antwortete ausweichend und
wies daraus hin, daß bis zur nächsten Schwur-
gerichtsperiode, wo der Proz-ß Schönaich zur
Verhandlung kommen sollte, noch vollauf Zeit
sei. Inzwischen luß er sich keine Nummer des
Generalanzeigers entgehen, denn sobald die
bekannte Chiffre wieder darin erscheinen werde,
wollte er einen entscheidenden Schritt thun.
ES war in der Geheimkorrespondenz eine auf¬
fallend lange Pause eingetreien und bereits
begann dieselbe dem Advokaten peinlich zu werden,
als endlich, kaum acht Tage noch Siglinde's
Abreise, das ersehnte Stichwort»LmAhb" wieder
vor Volkmar's suchendem Auge auftauchte. Der
geheimnisvolle Avis, der sich an diese Losung
schloß, lautete diesmal folgendermaßen:

„Bin wieder zurück. Alles gut.  —
2 U h.r , Kl ei st- B re i l e str a ß e." Also
eine Abwesenheit war die Ursache der langen
Pause gewesen; da zu vermuten stand,  daß die
Parole „Luigiib" beiden  Inter «ssenten als
gegenseitigtsE>k<nnungszeichen diente, so blieb

l die Frage offen, wer der abwesend gewesene
i Teil war, ob Anna oder ihr Galan. Doch dies

war für den Augenblick von untergeordneter
Bedeutung. Volkmar sandte einen seiner
Schreiber in Sialinde's Wohnung und ließ
deren Dienerin, Martha, die ihre Herrin nicht
auf die Reise begleitet hatte, zu sich entbieten

Das Mädchen kam gleichzeitig mit dem
zurückkehrenden Boten. Sie wußte, daß Doktor
Volkmar die Sache ihres unglücklichen Herrn
führte und dachte sich, daß sie irgend eine damit
zusammenhängende wichtige Frage beantworten
sollte.

„Gewiß erinnern Sie sich noch des fremden
Herrn," redete der Advokat sie an. „welcher an
dem Tage, wo Herr Schönaich verhaftet wurde
diesen hat sprechen wollen, aber nicht mehr zu
Hause antraf."

Martha bejahete sehr bestimmt.
„Glauben Sie, daß Sie ihn sogleich wicder-

erkennen würden, wenn Sie ihm auf der Straße
begegneten?"

„Ei, ganz sicher, Herr Justizrat," nickte
Martha, „sogar unter tausend Anderen. Wenn
ich mit Jemand nur ein einziges Mal gesprochen
habe, weiß ich so genau, wie er aussteht, daß
ich ihn malen könnte."

„Um so besser," bemerkte der Advokat
„Nun geben Sie Acht, was ich Ihnen sagen
werde. An der Ecke der Kleist- und Breitestraße
befindet sich eine Haltestelle der Pferdeeisenbahn
Dorthin begeben Sie sich heute Nachmittag
Punkt2 Uhr, aber keine Minute später. Um
diese Zeit werden sich an dieser Ecke ein Herr
und eine Dame treffen und wahrscheinlich den
nächsten Pferdebahnwagen besteigen. Ueberzcugen
Sie sich genau, ob der Herr jener Fremde ist
der . . ."

„An jenem Unglückstage zu Herrn Schönaich
wollte," ergänzte das Mädchen verständnisvoll

„Ganz recht. Damit Sie Ihrer Sache auch
sicher sind und Zeit haben, sich den Herrn
ordentlich anzusehcn, steigen Sie ebenfalls in
den Wagen und fahren so weit mit, als Sie es
für nölig halten, um sich gründlich zu überzeugen,"

„Und die Dame, die mit dem Herrn
Zusammentreffen wird?" frug Martha, „ist sie
groß oder klein?"

„Die Dame." antwortete Volkmar, „ist in
Ihrer Größe, schlank gewachsen, ohne mager zu z
sein, nicht mehr ganz jung, aber immerhin hüblch,
Ihr Gesicht ist. was man zstquant nennt."

„Ich verstehe."
„Tie hat große, feurige, schwarze Augen

und eben so dunkles Haar, welches sie auf der
Stirne genau so trägt, wie Sie das Ihrige.
Beobachten Sie das Paar während der Fahrt,
lassen Sie sich aber ja nichts davon merken
und zeigen Sie namentlich dem Herrn Ihr
Gesicht so wenig wie möglich, denn es wäre
fatal, wenn er Sie wiedererkennte. Also vor
sichtig! hören Sie ?"

„Seien der Herr Justizrat nur ganz un
besorgt. Wir sind nicht aus Dummsdorf!"
entgegnete das Mädchen mit der Keckheit, welche
das Bewußtsein einer wichtigen Mission ver-
leiht, und dabei schien, nach ihrem neckischen
Mienenspicle zu schließen, plötzlich ein schlauer
Einfall in ihr aufgeblitzt zu sein.

„Es versteht sich von selbst, daß Sie mit
Niemand über die Sache sprechen, sondern das
strengste Geheimnis bewahren." fügte der Advokat
mit einem so durchbohrendem Blicke aus das
Mädchen hinzu, daß dasselbe unwillkürlich einen
Schritt zurücktrat und die Hand beteuernd auf's
Herz legte. „Sobald Sie Ihren Auftrag aus
geführt haben, kommen Sie wieder zu mir, um
mir darüber zu berichten."

Nachdem Martha, ganz von der hohen
Bedeutung ihrer Mission erfüllt, sich mit einem
tiefen Knix empfohlen hatte, gab Volkmar seinen
Schreibern Auftrag, ihm das Mädchen, sobald
es sich wieder einfinden werde, sogleich zu melden.

Um die Nachmittagsstunde, wo er Martha
jeden Augenblick von ihrem Unternehmen zurück
eiwarten durfte, begann sich Volkmar's eine
prickelnde Unruhe zu bemächtigen. Bon den
Lppen eines einfachen Dienstboten sollte er nun
hören, ob seine Kombinationenrichtig waren,
ob j ner schattenhafte Doppelgänger, nämlich

der „Engländer" Anna's und der fremde Be.
sucher Schönaichs, hinter welchem sich nach
Harnisch's UeberzeugungJmhoff verbarg, sich
wirklich als ein- und dieselbe Person ausweisen
würde, und ob er sich nicht überhaupt durch ein
Spiel des Zufalls hatte täuschen lassen, indem
er das englische Wort im Generalanzeiger für
Anna Ritter's anglisierten Namen hielt und dem
Umstande, daß deren zweimalige Abwesenheit sich
mit der Stunde des Stelldicheins deckte, allzu
großes Gewicht beigclegt hatte. Seine Unruhe
nahm derart überhand, daß er keine Aufmerk¬
samkeit mehr für seine Arbeit hatte, sondern oft
aujstand, um einige Schritte durchs Zimmer za
machen oder ans Fenster zu treten und an den
Scheiben zu trommeln. Da sah er Plötzlich
draußen eine Droschke Vorfahren; neben dem
Kutscher auf dem Bock befand sich ein Reisekorb,
aus dem Innern stieg eine Dame, in welcher er,
so rasch und schemenhaft auch ihre Gestalt vor
seinem Blicke aufgetaucht und wieder verschwun-
den war, dennoch Siglinde zu erkennen glaubte.
Die Droschke wartete; offenbar kam Siglinde
unmittelbar von der Reise und wollte auf dem
Wege vom Bahnhofe nach ihrer Wohnung bei
Volkmar vorsprechen.

Er gierig ihr entgegen und kaum hatte er
die Thür des Vorzimmers geöffnet, als er Sig.
linde in bestaubter Reisekleidung vor sich sah.
Herzlich von ihm bewillkommt, trat sie in das
Sprechzimmer, In ihren Mienen drückte sich
große Niedergeschlagenheit aus.

„Sie kommen, wie es scheint allein zurück?
ohne das Kind Ihrer Schwefln?" frug Volkmar.
„Ist der Kleinen etwas zugestoßen?"

„Sie ist spurlos verfchwunden!" war Sig-
lindes überraschende Antwort.

„Verschwunden?!" wiederholte der Rechts-
gelehrte erstaunt und betroffen. „Wann ist das
geschehen?"

„Drei Tage vor meiner Ankunft in London,"
antwortete Siglinde.

„Hat Frau W-bster, welcher das Kind an¬
vertraut war, auf Sie den Eindruck einer recht¬
lichen Person gemacht?" erkundigte sich Volkmar,

„In jeder Hinsicht. Ich fand sie noch ganz
unter dem Eindrücke des Schreckens und der
Bestürzung."

„In welchen Beziehungen stand sie zu Ihrer
Frau Schwester? War ihr Jenny durch Jmhoff
oder durch Ihre Frau Schwester übergeben
worden?"

„Frau Webster hatte in der Zeitung an¬
nonciert, daß sie ein Kind in Pflege zu nehmen
wünsche. Darauf hin meldete sich meine Schwester
und vertraute ihr Jenny an. Bei diesem Be¬
suche befand sie sich in Begleitung Jmhoff's.
Als sie dann noch einmal kam, um von ihrem
Töchterchen Abschied zu nehmen, befand sie sich
allein. Bei dieser Gelegenheit trug sie Frau
Webster auf, ihr etwaige briefliche Mitteilungen
über das Kind vorläufig postlagernd zu machen."

(Fortsetzung folgt.)

Thann  i . Elf., 1. Febr. „Ländlich-sittlich"
oder „ländlich-schändlich" könnte man das Ge-
schichtchen überschreibcn, welches wir im„Elsässer"
lesen. Gestern, so heißt es da, leistete sich ein
hiesiger Schneider in einer Wirtschaft das sonder¬
bare Vergnügen, gegen eine Wette von sieben
Liter Wein einer lebenden Ratte den Kopf ab-
zubeißen. Er gewann die Wette glänzend. Die
Ratte wurde nachher von einem andern Tier¬
freund abgepelzt, gebraten und verzehrt. Wir
wünschen nachträglich noch guten Appetit und
wohl bekommS.

Die neuesten „Flieg . Blätter"  ent¬
halten folgenden Witz: In der Chemiestunde:
Professor: „Was geschieht mit Gold,  wenn
man es an derfreienLuftliegen  läßt ?"
— Schüler(nach längerem Nachdenken) : „Es
wird gestohlen !"

Auflösung der Ausgabe in Nr. 18.
Zuerst war 11, vana 7 geworfen.

Rätsel.
Nah' bei Jerusalem juch's ; sein Name

besteht aus achl Züchen. Wmn ihr drei
Zeichen ihm nehmt, liegt es in Deutschland als
Stadt.
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I«3 ..
Den 3. Febru
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Rathaus aus A!
Langjörgenteich. r
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